
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 18

Artikel: ER....

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457456

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457456
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ER....
grau 9iirt fjielt beu Srief, ben fie eben befommen batte,

uact)benfficb iu ber Sanb. SBenn berfjeiratcte grauen
parfümierte SBriefe ertjalten, füfjfcn fie ftcfj immer angenetjm
gett$elt toie ettoa nom bcrfüijrerifdjcn SBort ©fjebruclj".
grau 9tirt ri| bett 23riefumfdjlag auf unb faë:

SReijenbe grau! Sllê ©te geftern in ber Töff»Töff=
Äonbitoret fo graziös bie grotjeu 33aiféê berfpeifteu, badjte
idj angeftrengt barüber ttacfj, tnic fo monftröfe Secferbiffcn
in beut SDcageu einer fo gierïicfjcit grau Sßla^ finben. ftd)
mar bon ^tjvcr Sfcimif beim Scafdjcu ent3Üeft. Taê ©piel
ftfy-cn Sfugen: baë ©cfjnfüdjtige, efje ber Söffet ein S3ar=

ttfcldjcn ber füfjcn ÜDraffe erfaßte bann baë Sedjjenbe,
al§ er ftdj beu roten, tjalbgeöffneten Sippen näfjerte, unb
enbficfj baë ©eftg=©efättigtc unb bodj nodj Ungeftifltc, afs!

baê füfje Gttoaê fjinter ben SMumcnbogen unbergleidjltdjcr
Sibben bcrfdjlmtttbcit toar.

SIttgebctetc grau, ©te merften natürfidj ntdjt, bafj idj
^fjttctt bië nadj Saufe folgte uttb $ett fanb, midj grettjem
loê 51t berfiebett. ^jeb betradjtete ^tjreit ©ang, baë fefte unb
boefj fo grajiöfe Sfuffteltcu ber güfjc, tticfjt gu biel ttacfj aitnett
ttnb nidjt 51t biet ttacfj innen, bcfjerrfctjt uub boefj tctnpc»
rantentboH. Tie boffeubet fttfeofc galtung ber Stritte ber
gerabe uttb bodj ntdjt fteifc Stücfen Sie finb pväcljtig,
gnäbige grau toie fcfjön müfjten ©ic erft iu einer an*
bereu Äfcibung fein SSer^eifjen ©ie mir biefe Offen*
bett, aber icfj gctje Pon beut ©vnnbfabe auë, bafj ein fdjö=
ncê 93itb einen ebenbürtigen 5Raljmen braudjt. llnb baë
Äoftüm, baë Sie geftern trugen, gefiel mir ttidjt. ©ê mag
ja fjübfdj fein, Oicffeicfjt audj djicf, aber für Titi3enbcrfcfjei=
ttttngen; © t c braudjen einen anberen ©tif, fdjöne grau.
Ter ©djneiber, ber Sic bebient, bic ocrbrecfjcrtfcfj gefcfjtttaefS*
arme SÜtobiftin, tucfcfje für ©tc arbeitet, ber Tötpcl bon
einem ©djuftcr, ber baë unberbtente ©tücf fjat, ^fjrc füfeen
güfjdjen bcflctbett ,51t bürfen, fie alle berftefjcn bic befom
bere ©igenavt ftfyxn ©rfdjetnung ntdjt

©tc merben jefet tooljl berädjfftdj ladjen uub beu S3ricf
tu?, geuer toerfen, mictj bielleidjt fogar fjaffeu, ofjne midj
51t fennen. ttnb idj toerbe mit biefem SBrief, ber bielleidjt
aügu futjn ift, mein eigener Senfer fein. Sfber ein 23Iirf
iu bte Tiefe ^'fjra Sfugen genügte mir, unt m erfennen,
baf] ©tc eine grau bon ©eift finb, bte einen auë flatm
menben Sergen gegebenen 3îat guminbeft einer fjitlb^
reidjen SMtfttng untergiefjt. So ein Äörper, fo ein ©ang,
fo ein Sfntlit) braudjen einen funftboff geftimmten ^Rafj

men, fdjöne grau!
Hnb toenn idj baë ©(tief fjabe, ©ic morgen toieber in

ber Töff=Tö_ff=Äottbitorci S^aiféë nafcfjett ut' fefjen idj
toeifi, bafe bie§ metft gegen fedjê Ufjr nactjiniffagü gefctjierjt

fjoffe idj, bafe toürbige Sänbc bic fdjöne Sfrbeit leiften
bürften, biefen äörper, ber feineêgfeicfjcit fudjt unter beu
grauenteibern ber SBeft, in bic Ätctbuitg m fjütfen, bic
ifjnt gcbüfjrt.

SBarum, licbftc gnäbige grau, fieiben fidj bic fjäfe

lidjftcn grauen immer am fdjönften? SaDen ©ic bielleidjt
Torcttc Tcifofeni bemerft, bte ©eigerin, bte fjeute in ber
Äonbitorci neben jfjnen faf?? SBcfctjc pradjtbolfc Toifctfc
trug bicfc uitcvtväglidjc grau! ©ie enttoeiljt biefe geem
fdjöpfung gerabegu! SBie müfjte eine fotcfjc Totfette auf beut
boffeubeteit ©benrnafe $tjrer ©rfdjeimtncj mirfett!

ftd) füffc ftfyxt unPcrgfctcfjftdje Satib gu ber ein
Sanbfdjufj, grau ©ämifrij, mit fifbergeftiefter ©ttttpe, tote
idj ibn bei Srifofcm fatj, gerabegu ncrbenpcttfcbcnb fttmmcn
müfjte fti)t ergebener ©ffabe unb Unbefannter."

grau 9îiri fa§ ben Sh'ief noefj einmal burdj, bann fagte
fte: ®r fjat rccfjt! SOreiit 97cattn ift nietjt mtr ein ©fei,
fonbern auefj ein infamer ©eigfjatê! ©r Ijätte fängft bafür
forgen foffen, bafj icfj miclj aparter ffeibe! fta mein
SBudjê braucfjt anberen 3taf)tncn ©r ift toirftid) ein
getftretdjer Dccufcfj fcfjabe, bafj cr feinen Tanten nicfjt
nennt! SBer eë nur fein mag? Wein ©ott, mir fteigen fa
fo biefe nadj ." grau 5Riri grübelte. SBie fönnte man nur
cfjeftenë crfafjreit, toer ber Itjäfelidjen SRtfoIeni bie aparten
Totletten liefert Sterbôë fdjritt fie auf unb ab. ©nb=
lidj fjatte fic einen glüdlidjen ©infaff. ©ic tctcpfjonicrtc ber

grifeufe, toetdje biete Äünftleriniten bebtettie unb rtdjtig,
bie 9cifolcm gcljorte audj gu ifjrer Äunbfdjaft! grau 3tirt
berfpradj ein fürftficljeg ©efcfjcuf für Sluêfunbfdjaftung bev

Slbreffen, bei roeldjen bte Sfifoleni ifjre Kleiber beftellte.
Unb bann fuljr fie befriebigt in bic Tängftunbe benn
febe grau bon SBelt mufj cin baarmal int Qfatjre neue
Tange ftubieren unb taugte fo tjingebungêboll toie nodj
nie. Slm folgenben 9Jcovgcn roufete fie atteê. Tie 9rifo=
leni faufte in einem SDc-obenbataiê, baë ftdj füngft etabliert
fjatte unb too man àfleê befam, bom f'apriüöfeu ©trumpf»
banb h\§ jum ffolgen Äronenreitjer. grau 9Rin fuljr ntcvff

¦ ttefberfdjleiert attf§ Sicvfabamt uttb euffebigte fidj
fetdjten ^erjenê Qljvcr Sßerlenfetie, bic ben tjalben SBert
be§ ©cfamtbermögctt§ ttjrei ©atten auêmadjte. Itnb bann
faufte fie ein

SRadjmittagê fafj fic, ftifbofl gefteibet, in bev Äonbitorci
unb füfjlte, bafj © r in ber 9cäfjc fein müffe.

Seimgefcljrt, fanb fic toieber einen SBrief.
©djöne grau! ©0 djarmant loar nodj nie ein SBeib'.

SB'ie bag rote Sütdjen ©ie ffeibete! ^clj toäre am liebften
aus1 meiner Steferbe tjerauê uttb ^tjnen an beu §alS gc

flogen!... S3arbon! Siebe macljt gcfcfjtoäbig! ©ie finb ja
fo graufam füljl unb fjaben mir nodj nicfjt einmal burdj
irgenb ein Qzidjcn bic ©rlaubniê erteilt, midj bovffcftcn ju
bürfen! ftd) bin geftern abenb ftunbcnfattg bor ftfjttt S3illa
anf= uub abgegangen, ^fjr ©djatten fjnfcfjtc cin baarmal
am genfter borüber. Saben ©ic nicljt gefütjtt, bafj fidj ein
Sevj nadj ^bncu fetjnt

Sldj ftt)xc Äfcibttng fjeute! SJeärdjcn fönnte icfj febvei
beu! ©ie toerben fädjeln unb fagen: SBie fotuifefj, bafj biefer
9Kenfdj ftcfj fobiel auê Äleibern madjt. ftd) fjabe aber nun
einmal bic SJranie, grauen, bie tdj liebe, tn bic foftbarften,
ejtrabdganteften Toiletten 51t tjitltcit §eute fafj bic 9ri=
fofettt toieber neben ^tjnen toeidjer Äontraft! Taê fabe=

grüne Süteljen, baê fie trug, toar ja reijenb, aber ifjr ftanb
eê tote einem ^ebra ein Ttfabem. Slm liebften Ijätte icfj itjr
beu Sut bout Äopfc geviffen uub ^tjncn auf bie braunen
Soden gefettt, auf biefe Socfen, nadj bereit Tuft icfj fccbje
Uttb Ijaben ©ic bte ©djtttjc ber TOfoIcttt gcfefjcit? SBie raf=
finiert! ©djlangcnfjaut mit ©töcfefn auê grünen ©taê
ffeinen, gabelljaft. ft tj r e güfee barin Todj idj barf
nicljt unbcfcljciben fein, fiebfte, gnäbige grau."

grau 3lirt faufte nocb am nömlidjen Slbenb int bc=

mufjten SÔÎobertbalatê ein jabegrûneê Sütcfjen, ©cfjufje auê
©àjlangenfjaut uttb btberfe Äletnigfeiten, bic fic bei ber
ïïîifoleni bemerft fjatte. ©ê toar bereitë bunîcf, afê fic naef)

Saufe mrücffetjrte. ©ie fanb ben feiften $nfjalt ifjreê ©fjc=
lebenê bereitë tm ©pcifejtmmcv, too cr gcmütfidj auf bem
Timatt lag unb ftdj an beu fraffett ©enfationett ergöttte,
bie bic Slbcnbjeitnugeit feiner lüftcrncu S3Ijantafic ferbierten.
5Radj ber übltdjen Umarmung fragte cr:

Tu, 3Rirt, tjaft Tu fdjon gelefen?"
SBaê?", fragte fie gerftrenit.

ïïhttt, fjier Ijat fidj eine neue, faubere ©efeïïfdjaft ein
,2)îobeupaIaiê' eröffnet unb einen jungen gtfinfcfjriftftcïïcv
bamit betraut, SBriefe au afte tjnbfcfjen Samen ber guten
©efeïïfcbaft jtt fenben, in tocfcfjcn cr fidj afë SInbcter auë»

gibt unb bie Obfer beranlafet, ttjre Toiletten bei biefer
ijoitettett girma gu befteïïen. Slber eine Äonfurrettjftrma
entbeefte ben faufen ©cljtoinbel unb gab tfjn ber Seffent*
Itdjïett bretë. SBaë fagft Tu baju?! Tic Tetailë ftnb feljr
intereffant! SBenn cr bie ©ine §u ©infäufen beranlafet
fjatte, fdjrieb er ber Slnbcreit unb madjte fie auf bie Äletber
bev ©rften aufmerïfant, toobei cr cë nie unterliefe, bic ©rfte
fjäfjlid) ut nennen. Äöftfidj, fage icb Tir! ftd) mödjte nur
toiffen, too bie Tämcfjen baë ©etb tjernatjrnen. ©djöne
©aebeu toerben ba jtt Tage fommen! Ta tjat bie Tuntm=
fjeit ber grauen einem raffinierten Uuferncfjmcr toieber
einmal ÏRilltoncu eingetragen, ftd) bebaure nur bic armen
gOränner biefer fofetten SBeibdjcn! fta, eë ftnb eben ntdjt
afte ©fjcntännev flug!" Uub cr faltete überlegen lädjelnb
bic fetten Sänbc über bem ftrottenbcu S3audjc.

Unb 9tiri feufjtc tief unb fdjttlbbetoufet ttnb griff ttacfj

iljrcnt Salfc, too bte Sßcrlcnfettc fcljlte zt^a
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Frau Rixi hielt deu Brief, deu sie ebeu bckomnten hattc,

nachdenklich in der Hand. Wenn verheiratete Frauen
Parfümierte Briefe erhalten, fühlen sie sich immer angenehm
gekitzelt wic etwa vom verführerischen Wort Ehebruch".
Frau Rixi riß den Briefumschlag auf und las:

Reizende Frau! Als Sie gestern in der Töff-Töff-
Konditorei so graziös dic großen Baisös verspeisten, dachte
ich angestrengt darüber nach, wic so monströse Leckerbissen
in dcm Magen einer so zierlichen Fran Platz finden. Ich
war voit Ihrer Mimik beim Naschen entzückt. Das Spiel
Ihrer Angen: das Sehnsüchtige, ehe dcr Löffel cin Par-
tikelchcn dcr süßen Masse erfaßte dann das Lechzende,
als er sich dcn rotcn, halbgeöffneten Lippen näherte, und
endlich das Selig-Gesättigte und doch noch Ungestillte, als
das süße Etwas hinter den Blnmcnbogen unvergleichlicher
Lippen verschwnnden war.

Angebetete Frau, Sie merkten natürlich nicht, daß ich

Ihnen bis nach Hause folgte und Zeit fand, mich grenzenlos

zn verlieben. Ich betrachtete Ihren Gang, das feste und
doch so graziöse Aufstellen der Füße, nicht zn viel nach außen
nnd nicht zn viel nach innen, beherrscht nnd doch
temperamentvoll. Die vollendet stiledle Haltung der Arme der
gerade nnd doch nicht steife Rücken Sic sind prächtig,
gnädige Fran ivie schön müßten Sie erst in ciner
andere,? Kleidung sein Verzeihen Sie mir diese Offenheit,

aber ich gehe vvn dem Grundsatze ans, daß ein schönes

Bild einen ebenbürtigen Rahmen braucht. Und das
Kostüm, das Sic gestern trugen, gefiel mir nicht. Es mag
ja hübsch sein, vielleicht anch chick, aber für Dntzenderschci-
nnngen; S i e brauchen einen anderen Stil, schöne Frau.
Der Schneider, der Sie bedient, die verbrecherisch geschmacks-

armc Modistin, welche fiir Sic arbeitet, der Tölpel von
einem Schnster, dcr das unverdiente Glück hat, Ihre füßcn
Füßchen bekleiden zu dürfen, sie alle verstehen dic besondere

Eigenart Ihrer Erscheinung nicht
Sie werden jetzt Wohl verächtlich lachcn nnd den Brief

ins Feuer werfen, mich vielleicht sogar hassen, ohne mich
zn rennen. Und ich werde mit diesem Brief, der vielleicht
allzu kühn ist, mein eigener Henker sein. Aber ein Blick
in die Tiefe Ihrer Augen genügte mir, um zn erkennen,
daß Sie eilte Frau von Geist sind, die einen aus
flammenden Herzen gegebenen Rat zumindest einer Huld
reichen Prüfung unterzieht. So ein Körper, so ein Gang,
so ein Antlitz brauchen eincn kunstvoll gestimmten Rah
men, schöne Frau!

lind wenn ich das Glück habc, Sie morgen wieder in
der Töff-Töff-Konditorei Bais«s naschen zn' sehen ich
weiß, daß dies meist gegen sechs Uhr nachmittags geschieht

- hoffe ich, daß würdige Hände dic schöne Arbeit leisten
durften, diesen Körper, der seinesgleichen sucht unter den
Frauenleibern der Welt, in die Kleidung zn hüllen, dic
ihm gebührt.

Warum, liebste gnädige Fran, kleiden sich dic haß
lichsten Frauen immer am schönsten? Haben Sic vielleicht
Torcttc Nikoleni bemerkt, dic Geigerin, die heute in der
Konditorei neben Ihnen saß? Welche prachtvolle Toilette
trug dicsc unerträgliche Fran! Sie entweiht diese Fccn
schöpfnng geradezti! Wie müßte einc solche Toilette anf dem
Vollendetelt Ebenmaß Ihrer Erscheinung wirken!

Ich küsse Ihre unvergleichliche Hand zn der ein
Handschuh, grau Sämisch, mit silbergestickter Stulpe, lvie
ich ihn bei Nikoleni sah, geradezu nervenpeitschend stimmen
müßte Ihr ergebener Sklave nnd Unbekannter."

Frau Rixi las den Brief noch einmal dnrch, dann sagte
sie: Er hat recht! Mein Mann ist nicht nnr ein Ekel,
sondern anch cin infamer Geizhals! Er hätte längst dasür
sorgen sollen, daß ich mich aparter kleide! Ia mein
Wnchs braucht anderen Rahmen Er ist wirklich cin
geistreicher Mensch schade, daß er seilten Namen nicht
nennt! Wer es nur sein mag? Mein Gott, mir steigen ja
so viele nach ." Frau Rixi grübelte. Wie könnte man nnr
ehestens crfahreu, wer der häßlichen Nikoleni die aparten
Toiletten liefert Nervös schritt sie anf nnd ab. Endlich

hatte sie einen glücklichen Einfall. Sie telephonierte dcr

Friseuse, welche viele Künstlerinnen bediente nnd richtig,
die Nikolcni gehörte auch zu ihrer Kundschaft! Fran Rixi
versprach ein fürstliches Geschenk für Ausknndschaftung der
Adressen, bei welchen die Nikoleni ihre Kleider bestellte.
Und dann fuhr sie befriedigt in die Tanzstunde denn
jede Frau von Welt muß ein paarmal im Jahre ncue
Tänze studieren und tanzte so hingebungsvoll wie noch
nie. Am folgenden Morgen wußte sie alles. Die Nikoleni

kaufte iu einem Modenpalais, das fich jüngst etabliert
hatte und wo man alles bekam, vont kapriziösen Strumpfband

bis znm ftolzeil Kronenreiher. Fran Rixi fuhr zuerst
tiefverschleiert aufs Versatzamt nnd entledigte sich

leichten Herzens Ihrer Perlenkette, die den halben Wert
des Gesamtvermögens ihres Gatten ausmachte. Und dann
kaufte sie cin

Nachmittags saß sic, stilvoll gekleidet, in dcr Konditorei
und fühlte, daß E r in der Nähe sein müsse.

Heimgekehrt, fand sie wieder einen Brief.
Schöne Frau! So charmant war noch nic ein Weid!

Wie das rote Hütchen Sic kleidete! Jch wäre am liebsten
ans meiner Reserve heraus nnd Ihnen ai? den Hals
geflogen! Pardon! Liebe macht geschwätzig! Sie sind ja
so gransam kühl und habcn mir noch nicht cinmal dnrch
irgend ein Zeichen dic Erlaubnis erteilt, mich vorstellen zil
diirfen! Jch bin gestern abend stundenlang vor Ihrer Villa
auf- nnd abgegangen, Ihr Schatten huschte cin paarmal
am Fenster vorüber. Haben Sie nicht gefühlt, daß sich ein
Herz nach Ihnen sehnt

Ach Fhrc Klcidnng hente! Märchen könnte ich schrei
ben! Sie werden lächeln und sagen: Wic komisch, daß dieser
Mensch sich soviel aus Kleidern macht. Jch habe abcr nun
eiumal die Manie, Frauen, die ich liebe, in die kostbarsten,
extravagantesten Toiletten zn hüllen Hente saß die
Nikoleni wieder neben Ihnen welcher Kontrast! Das
jadegrün? Hütchen, das sie trug, war ja reizend, aber ihr stand
es ivie einem Zebra ein Diadem. Ant liebsten hätte ich ihr
den Hut vom Kopfe gerissen lind Ihnen auf die brannen
Locken gesetzt, anf diese Locken, nach deren Duft ich lechze

Uud habeu Sic die Schuhe dcr Nikolcni gescheit? Wie
raffiniert! Schlangenhaut mit Stöckeln ans grünen Glas
steinen. Fabelhaft. Ihre Füße darin... Doch ich darf
nicht unbescheiden sein, liebste, gnädige Fran."

Fran Rixi kaufte uoch am nämlichen Abend im
bewußten Modenpalais ein jadegrünes Hütchen, Schuhe aus
Schlangcnhant und diverse Kleinigkeiten, die sie bei der
Nikoleni bemerkt hatte. Es war bereits dnnkcl, als sie nach
Hanse zurückkehrte. Sic fand den feisten Inhalt ihres Ehc-
lebens bereits im Speisezimmer, wo cr gemütlich auf dem
Tiwan lag und fich an den krassen Sensationen ergötzte,
die dic Abcndzeitnngen seiner lüsternen Phantasie servierten.
Nach der üblichen Umarmung fragte er:

Dn, Rixi, hast Dn schon gelesen?"
Was?", fragte sie zerstreut.
Nun, hier hat sich cine neue, saubere Gesellschaft ein

Modenpalais' eröffnet und einen jungen Filmschriftstcller
damit betraut, Briefe ait alle hübschen Damen der guten
Gesellschaft zu senden, in welchen er sich als Anbeter ausgibt

und die Opfer veranlaßt, ihre Toiletten bei dieser
honetten Firma zu bestellen. Aber eine Konknrren.zfirma
entdeckte deu faulen Schwindel nnd gab ihn der Oeffentlichkeit

preis. Was sagst Du dazu?! Die Details sind sehr

interessant! Wcnn er die Eine zu Einkäufen veranlaßt
hatte, schrieb er der Anderen nnd machte sie auf die Kleider
der Ersten aufmerksam, wobei cr es nie unterließ, die Erste
häßlich zn nennen. Köstlich, sage ich Dir! Ich möchte nur
wissen, wo die Dämchen das Geld hernahmen. Schöne
Sachen iverden da zn Tage kommen! Da hat dic Dummheit

der Frauen einem raffinierten Unternehmer wieder
einmal Millioncn eingetragen. Ich bedanre nnr die armen
Männer dieser koketten Weibchen! Ja, es sind eben nicht
allc Ehemänner klug!" Und er faltete überlegen lächelnd
die fetten Hände über dem strotzenden Bauche.

Und Rixi senfzte tief nnd schnldbcwnßt nnd griff nach

ihrcm Halse, wo die Perlenkette fehlte -»-Ws
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